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Acht Tafeln erzählen
Ginnheimer Geschichte
Wer hätte gedacht, dass die Gaststätte

Zum Adler, 1889 eröffnet, in den
50er Jahren ein Kino beherbergte? Wer
kann sich noch erinnern, dass im Zweiten
Weltkrieg darin russische und ukrainische
Zwangsarbeiter kampierten und die
Ginnheimer sich im Apfelweinkeller vor
den Bomben versteckten? Wer diese und
sieben weitere Ginnheimer Geschichten
nachlesen will, muss dazu keine Bücher
wälzen: Teile der Historie lassen sich nun
direkt auf den Straßen des Stadtteils erfahren.
Acht gelbe Plakate hängen hier aus und
informieren über Orte, die man heute noch
sehen kann. Der Stadtteilhistoriker Jürgen
W. Fritz (73) hat sie zusammen mit dem
Ginnheimer Gewerbering gestaltet. Im
vergangenen Jahr, zum 100. Jahrestag der
Eingemeindung, waren schon einmal zwölf
ähnliche Tafeln im Rahmen des Projekts
„Stadtteilhistoriker“ der Stiftung Polytech-
nische Gesellschaft ausgehängt worden.
Die aktuellen Plakate informieren mit
Bildern und kurzen Texten über die alte
Straßenbahn, den alten Friedhof, die
ehemalige Fleischerei im Ginnheimer Hohl
Nummer 14, drei Ginnheimer Schulen und die
Weed. Letztere ist eine Pferdetränke, die
um 1900 in der Brunnenstraße, heute
Ginnheimer Hohl, gestanden hat. „Mit den
Tafeln wollte ich Bezug nehmen auf die
Gegenwart“, sagt Fritz. „Die Geschichten
sollten heute noch nachvollziehbar sein.“
Fritz freut sich jetzt schon über die positiven
Reaktionen der Ginnheimer: „Die Menschen
sind ergriffen.“ leg/Foto: Weis
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T AG E S T I P P

Pippi und die See-
räuber nach Astrid
Lindgren am Sonn-
tag, 26.6. um 16 Uhr
im Kinder- und Ju-
gendtheater Frankfurt, Volkspark
Niddatal, Am Ginnheimer Wäld-
chen, Eintritt: Erwachsene 14/Kin-
der 6 Euro.

Der Name der Leu-
te, französische Ko-
mödie von Michel
Leclerc mit Jacques
Gamblin, Sara
Forestier und Zinedine Soualem
am Sonntag, 26.6. um 22 Uhr im
Open-Air-Kino im Brentanobad,
Rödelheimer Parkweg, Telefon
70769100.

Rock mit Mr. Repe-
at und Don Shuffle
am Sonntag, 26.6. ab
21 Uhr im Elfer,
Maybachstraße 24,
Telefon 47869559.

H E U T E
Vereine
Hundesport: Training für Hunde und
Herrchen, Gelände des Pinscher-
Schnauzer-Club, am Wiesengrund,
15 bis 16 Uhr, Günter Stamm, Am Brun-
nengarten 13, Tel. 50 29 15.
Hundesport: 10-12 Uhr: Erziehungs-
kurs, HSV Nieder-Eschbach, weitere In-
fos unter www.hsv-ndr-eschbach.de
Treffen Club 99: Behinderte und Nicht-
behinderte, Auguste-Oberwinter-Haus,
Burgfriedenstraße 7, Erna Lang, Tel.
78 52 22.

Kinder/Jugendliche
Abenteuerspielplatz Coloradopark,
geöffnet von 14 bis 18 Uhr zum freien
Spielen, Raimundstraße.
Sportjugendhaus Rödelheim, Kraft-
sport, 15 bis 21 Uhr, Auf der Insel 14.
Kinder- und Jugendhaus Kalbach, von
15 bis 19 Uhr geöffnet, Am Brunnengar-
ten 19.
Jugendhaus Hausen: Ludwig-Land-
mann-Straße 338, 18 bis 22 Uhr.

MORGEN

Senioren
Begegnungsstätte Heddernheim, Aß-
larer Straße 3, Tel.: 577131. Cafeteria
von 14.30 bis 17 Uhr geöffnet.

Vereine
Hundesport für Hunde aller Rassen:
10 Uhr: Welpenstunde und Junghunde-
stunde; 11 Uhr: Just for Fun; 12 Uhr: BH/
VPG-Training für Anfänger und Fortge-
schrittene, HSV Nieder-Eschbach, Karl-
Bieber-Höhe, weitere Infos unter
www.hsv-ndr-eschbach.de.

Kinder/Jugendliche
Sportjugendhaus Rödelheim, Fitness-
Studio geöffnet, 15 bis 21 Uhr Uhr, Auf
der Insel 14.
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Film

Musik

Skyliners suchen
neue Tänzerinnen
Nordweststadt. Sie sind jung, at-
traktiv, athletisch und bieten tänze-
rische Show-Acts auf Spitzenniveau
– mit diesen Eigenschaften verzau-
bert das Deutsche Bank Skyliners
Dance Team auch in der kommen-
den Saison das Publikum. Am
Sonntag, 26. Juni, ab 13 Uhr, findet
das Casting für das Dance Team
2011/2012 im Bürgerhaus Nord-
weststadt, Walter-Möller-Platz 2,
statt. Gesucht werden Tänzerinnen
ab 18 Jahren, die keine Scheu ha-
ben, vor Publikum aufzutreten und
die Stimmung anzuheizen. red

Thalia gibt sein
Abschiedskonzert
Rödelheim. Zum „musikalischen
Dämmerschoppen“ lädt das Män-
nerquartett „Thalia“ für Sonntag,
26. Juni, ab 17 Uhr ins Vereinsring-
haus, Friedel-Schomann-Weg 7, ein.
Die Sänger unter der Leitung von
Renata Roth präsentieren ein letz-
tes Mal einen bunten Querschnitt
durch die Welt des Chorgesangs.
Der Traditionschor wird sich zum
Jahresende auflösen. Er hat nur
noch zehn aktive Sänger und Nach-
wuchs sei nicht in Sicht, so Vorsit-
zender Manfred Klopfleisch. ralf

Riedberg-Architektur erkunden
Riedberg. An diesem Wochenende,
öffnen zum „Tag der Architektur“
175 Objekte in ganz Hessen. Auch
vom Riedberg sind zwei Gebäude
mit dabei und können heute und
morgen besichtigt werden. Am
Samstag können alle Interessierten
einen Blick in das Wohnquartier
„Sunbase“ werfen. Führungen fin-
den um 11 und 13 Uhr statt. Treff-
punkt ist die Bien-Ries-Skyline-

Lounge an der Ecke Kalbacher Hö-
he/Konrad-Zuse-Straße. Am Sonn-
tag, 26. Juni, kann die neue Kita der
evangelischen Kirchengemeinde,
die Kita Ginsterhöhe, besichtigt
werden. Die Führungen beginnen
um 11, um 12 und um 14 Uhr.
Treffpunkt ist am Eingang der Kita
im Margarete-Susman-Weg. Die
Teilnehmerzahl ist hier pro Füh-
rung auf 25 begrenzt.

TSC kürt neue
Schützenkönigin
Ginnheim. Nach einem Jahr ohne
royales Oberhaupt hat der TSV
Ginnheim wieder eine Schützenkö-
nigin. Roswitha Erdinger holte sich
diesen Titel nun schon zum zwei-
ten Mal. Roswitha Erdinger, früher
aktiv im Judo, beim Luftgewehr-
schießen und seit 32 Jahren beim
Kegeln, schießt seit ein paar Jahren
erfolgreich in der kleinen Schüt-
zenabteilung Luftpistole (LP) in
der zweiten Mannschaft mit. Als
Kreismeisterin (LP) qualifizierte sie
sich für den Schützenkreis Frank-
furt zu den Gau- und dann zu den
Hessenmeisterschaften.

AWO will wissen, wo der Schuh drückt
Dornbusch. Der Ortsverein
Dornbusch der Arbeiter-
wohlfahrt fragt am Dienstag,
28. Juni, zwischen 16.30 und
19 Uhr an der Bushaltestelle
Weißer Stein Bürger nach ih-
ren drei größten Sorgen be-
zogen auf ihr Leben in
Frankfurt. Der Fragebogen
bezieht sich auf zentrale Le-
bensbereiche wie beispiels-
weise die finanzielle Situati-
on, Arbeitslosigkeit, Krimi-

nalität, Kinderbetreuung,
Ausbildung und Wohnen.
Der Ortsverein führt da-

mit seine Befragung von
April dieses und September
vergangenen Jahres fort. Die
Befragung erfolgt unter dem
Dach einer Kampagne der
AWO mit dem Titel „Solida-
rische Stadtgesellschaft“. De-
ren Ziel ist es, sozialpoliti-
sche Akzente in der Diskus-
sion um die Zukunft Frank-

furts zu setzen. Die Befra-
gung dient dazu herauszu-
finden, wo den Menschen
der Schuh am meisten
drückt. Die Ergebnisse flie-
ßen in die politische Positio-
nierung der AWO ein, die in
Anforderungen an die Kom-
munalpolitik münden wer-
den. Der Wohlfahrtsverband
wird die Ergebnisse und sei-
ne Positionen dazu der Öf-
fentlichkeit präsentieren.

Im Norden fehlen Schulplätze
Gymnasien müssen jedes Jahr angehende Fünftklässler abweisen

Der Ortsbeirat 12 (Kalbach,
Riedberg) klagt über unberück-
sichtigte Wünsche bei der Wahl
der Gymnasien in den
nördlichen Stadtteilen. Eltern
sehen auch einen Mangel an
Betreuungsplätzen für Klein-
und Schulkinder.

Von Lukas Gedziorowski

Norden. Der Frankfurter Norden
wächst. Neue Siedlungen entste-
hen, Familien ziehen hinzu und da-
mit wächst auch der Bedarf an Kin-
dertagesstätten und Schulen. Doch
während der Wohnraum zunimmt,
gibt es einen immer größeren Man-
gel an Betreuungs- und Schulplät-
zen – so sehen es jedenfalls einige
Eltern.
Auch der Ortsbeirat 12 (Kalbach,

Riedberg) sieht ein Problem. Des-
halb hat das Stadtteilparlament ei-
nen Antrag gestellt, in dem ein
Mangel an gymnasialen Schulplät-
zen beklagt wird. Darin heißt es,
dass in diesem Jahr für zahlreiche
Eltern der nördlichen Stadtteile we-

der Erst- noch Zweit- noch Dritt-
wünsche berücksichtigt werden
konnten. So hätten die Wöhlerschu-
le und das Riedberg-Gymnasium
etliche Kinder abweisen müssen.
Dem Antrag zufolge gebe es freie
Plätze nur noch in Höchst und in
Bergen-Enkheim, was aufgrund des
langen Schulwegs eine hohe Belas-
tung für zehnjährige Schüler aus
dem Frankfurter Norden sei.

Binsenweisheit
Das Staatliche Schulamt hält diese
Feststellung für eine Binsenweis-
heit. „Das ist jedes Jahr so und
nicht zu ändern“, sagt ein Sprecher.
Der Anteil der Schulübergänger,
die ein Gymnasium besuchen, liege
bei über 50 Prozent – Tendenz stei-
gend. Da es eine freie Schulwahl
gibt, ließe sich die Situation nur
schwer beeinflussen. Etwa ein bis
zwei Prozent bekommen keinen ih-
rer Wunschplätze und müssen an-
derweitig verteilt werden. Doch das
Staatliche Schulamt ist nur für die
Verteilung der Plätze zuständig, die
Versorgung übernimmt die Stadt.

„Für dieses Jahr sind alle Proble-
me gelöst“, sagt Martin Müller-Bia-
lon, Sprecher des Bildungsdezer-
nats. Zunächst sei ein Prozent der
Schüler nicht versorgt gewesen,
nun aber habe jeder angehende
Gymnasiast für das Schuljahr 2011/
2012 einen Platz bekommen – auch
wenn nicht alle dort untergebracht
worden sind, wo sie ursprünglich
hin wollten. „Die Schulplätze rich-
ten sich nicht nach Stadtteilen“,
sagt Müller-Bialon. Die Stadt sei
verpflichtet, jedes Kind mit einem
Platz zu versorgen, nicht aber mit
einem Platz in der Nähe des Wohn-
ortes. Auch wenn letzteres ange-
strebt sei, bleibe es doch „ein uner-
reichbares Ziel“, erklärt der Spre-
cher.
Die Nachfrage nach Gymnasi-
umsplätzen steigt. Die Gründe für
eine Ablehnung können vielfältig
sein, zum Beispiel eine ausgewoge-
ne Geschlechterverteilung. „Für die
Aufnahmekriterien ist nicht die
Stadt verantwortlich, sondern die
jeweilige Schule“, sagt Müller-Bia-
lon. Auch seien manche Gymna-

sien, wie etwa die Wöhlerschule, be-
sonders beliebt und könnten daher
auch nicht alle aufnehmen.
Allerdings: „Wir sehen, dass es
eng ist und wir arbeiten dran“, so
der Sprecher. Zurzeit läuft eine Be-
darfsanalyse und im kommenden
Sommer soll es eine Lösung geben.
Doch Müller-Bialon warnt vor
übereilten Maßnahmen. So seien
Neubauten zurzeit nicht geplant.
Bis ein neues Schulgebäude ent-
steht, dauere es etwa fünf Jahre –
und das ermögliche auch keine
schnelle Lösung. Zudem wisse man
nicht, ob diese künftig auch ge-
braucht würden. Sobald die Dop-
peljahrgänge von G8 und G9 aus-
liefen, würden die Schülerzahlen
wahrscheinlich ohnehin sinken.
Diese Entwicklung müsse man ab-
warten. Stattdessen will man bei
Bedarf bestehende Gebäude nut-
zen, um kurzfristig weitere Plätze
zu schaffen.
Das jüngste Gymnasium Frank-
furts steht seit 2009 auf dem Ried-
berg. Noch lernen die Schüler in
Containern, 2013 soll der Neubau

bezogen werden. Mit jedem Schul-
jahr wächst das Gymnasium um ei-
nen Jahrgang, also um etwa 175
Kinder. Diese kommen überwie-
gend aus den nördlichen Stadttei-
len. „Wir stellen eine große Entlas-
tung für den Norden dar“, sagt
Schulleiter Helmut Kühnberger.
„Wir tun, was wir können, aber un-
sere Schule allein reicht nicht aus.“

Betreuungsmangel
Im Norden wird auch über einen
Mangel an Betreuungsplätzen ge-
klagt. Eltern beschweren sich über
die Hort-Situationen in Nieder-
Eschbach und im Neubaugebiet
Preungesheim. Außerdem kann die
Stadt noch nicht ihrem Anspruch
gerecht werden, Betreuungsplätze
für 50 Prozent der Kinder unter
drei Jahren zu schaffen. Wachsende
Stadtteile wie Berkersheim und der
Frankfurter Berg liegen noch weit
zurück. Die Stadt versucht derzeit,
dem Anstieg mit einem Ausbau des
Angebots entgegenzukommen –
4500 U3-Plätze sollen bis 2013 ge-
schaffen sein.

Neue Wege an der Nidda
Um die verschiedenen Nutzungen voneinander zu trennen, baut die Stadt um

Die Niddauferwege sind beliebt: bei
Fußgängern, Radfahrern, Inlineskatern
und Hundebesitzern – und immer
wieder gibt es Konflikte. Um die
Nutzer besser voneinander zu trennen,
hat sich die Stadtverwaltung etwas
einfallen lassen.

Frankfurt.Der Ausbau der Niddauferwe-
ge schreitet voran. Im Frühjahr dieses Jah-
res hat die Stadtentwässerung in Praun-
heim 1400 Quadratmeter Kiesweg erneu-
ert, das bedeutet, bei einer Wegbreite von
drei Metern, eine Länge von etwa 460
Meter. Doch mit dieser Maßnahme soll
noch lange nicht Schluss sein: Für kom-
menden Winter ist geplant, vier Abschnit-
te in Harheim, Eschersheim, Heddern-
heim und am Alten Flugplatz in Bona-
mes mit hellem Asphalt zu versehen. Ins-
gesamt sollen rund 1,7 Kilometer neuer
Weg ausgebaut werden. Zudem ist vorge-
sehen, einige Abschnitte in Nied und am
Sossenheimer Wehr über 1,4 Kilometer
mit schwarzem Asphalt auszubessern. Die
Maßnahmen sollen zusammen rund
650000 Euro kosten.

Die bestehenden Niddauferwege will
die Stadtentwässerung permanent verbes-
sern. In acht bis zehn Jahren sollen sie
vollständig erneuert sein. Allerdings müs-
sen die Wege mit einer sogenannten was-
sergebundenen Decke, also Kieswege, alle
drei bis fünf Jahre ausgebessert werden –

je nachdem, wie stark die Schäden, zum
Beispiel durch Frost, ausfallen.
Der Grund für die unterschiedliche

Gestaltung der Wege mit Kies und
Asphalt ist, dass man die unterschiedliche
Nutzung der Wege voneinander trennen
will. So sollen Radfahrer und Skater auf

Asphalt fahren, wäh-
rend die Kieswege
eher für Fußgänger
gedacht sind. „Es ist
schwierig, die ver-
schiedenen Nut-
zungsweisen unter ei-
nen Hut zu bringen“,
sagt Werner Kristel-
ler, technischer Be-
triebsleiter der Stadt-
entwässerung. Des-
halb wechseln sich
die Asphalt- und
Kies-Abschnitte an
beiden Niddaufern
ab. Dabei orientiert
man sich an der bis-
lang bestehenden
Wegbreite. leg

Um die Radfahrer und Fußgänger auf den Uferwegen vonei-
nander zu trennen, werden unterschiedliche Belage benutzt.
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Rausverkauf bei PEUGEOT!
Die günstigen 308 Tageszulassungen

mit attraktivem Kundenvorteil.
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€ 14.990,–
Barpreis für den PEUGEOT 308 SW Tendance

KUNDENVORTEIL
Sie sparen bis zu € 5.800,– *

Über 200 Fahrzeuge

Maximale Ersparnis beim Kauf eines bereits zugelassenen Aktionsfahrzeuges PEUGEOT 308 SW Tendance VTi 120 gegenüber der UVP des Herstellers für ein nicht
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Verbrauch in l/100 km: innerorts 9,1; außerorts 4,9; kombiniert 6,4. CO2 kombiniert 147 g/km; gemäß RL 80/1268/EWG.

• 6 Airbags
• ABS, EBV, ESP + ASR
• Nebelscheinwerfer

• Radio CD MP3­fähig
• Manuelle Klimaanlage
• Metallic­Lackierung
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